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Verteiler:  
 
Die aktuelle Version des Q-Lenkungsplan ist auf der Projektplattform buildagil abgelegt.  

 

Firma/Amt Bezeichnung/Funktion Name 1.0 2.0 3.0 4.0 

GPL ASTRA Zofingen GPL / PL TP1 
GPL / PL TP 2/3/  
EP ARHE 
PL BSA 
PL Landerwerb 

Th. Kloth,  
M. Wägli,  
F. Koch 
R. Schnüriger 
B. Morgenthaler 

X 
X 
X 
X 
X 

   

Jauslin Stebler AG BHU Bau J. Stebler X    

INGE G-By_LU 
c/o Jauslin Stebler AG 

eOBL Bau St. Müller X    

 BHU/eOBL BSA      

 PV/BL Bau T/K TP1      

 PV/BL Bau 3. Röhre Rat-
hausen  

     

 PV/BL BSA TP1      

IG ByTuLu+ 
c/o Lombardi AG 

PV Bau TP2 S. Böheim X    

Planergemeinschaft 
Gosshof 
c/o ACS Partner AG 

PV Grosshofbrücken R. Hohermuth X    

 PV Bau TP3      

 BL TP2 inkl. Grosshofbrü-
cken und TP3 

     

IG Plus 
c/o ILF Beratende Ing. AG 

PV/BL BSA TP2/3 R. Wetzel X    

IS ÜSYS 
c/o Amstein+Walthert Progress AG 

PV/BL ÜSYS  A. Ackeret X    

IG BHV Bypass 
c/o Amberg Technologies AG 

QT BHV C. Schwendener X    

 QT Beweissicherung      

Kellerhals+Häfeli AG QT Geologie/Hydrologie R. Wagner X    

AFRY Schweiz AG QT LBP/AEM Th. Schneider X    

IG BLP 
c/o Pagani + Lanfranchi SA 

QT Materialbewirtschaftung P. Lanfranchi X    

CSD Ingenieure AG QT UBB/BBB S. Piubellini X    

IG Durchfahrt 
c/o AKP Verkehrsingenieur AG 

QT Verkehr A. Kaufmann X    

Atelier 231 QT Gestaltung R. Klostermann X    

Infrakom AG I+K extern J. Abbühl X    

zentras BL Bau Ch. Oehen X    

zentras BL BSA I. Achermann X    

zentras BL Betrieb NS R. Bächler X    
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1 Projektstand 

Nr. Tätigkeiten / Ergebnisse Soll IST Bemerkungen 

1 Genehmigung des GP durch BR       16.11.2016       

2 Erarbeitung Fachdossiers pro TP 
und AP Dossier gem. NSG Art. 12 
(ein AP für alle TP’s) 

      31.01.2020       

3 Öffentliche Planauflage       08.06.2020 / 
07.07.2020 

      

4 Plangenehmigungsverfügung 
(PGV) erteilt 

      22.02.2024       

5 Rechtskräftige PGV 2026             

6 Start Erarbeitung DP/MP       01.08.2021       

7 Abgabe Vorabzüge DP/MP an 
ASTRA 

      31.07.2023, 
30.11.2023, 

15.04.2024 

Gestaffelte Abgabe 

8 Prüfung Vorabzüge DP/MP durch 
FU/GPL/GLU 

 Aug 2023 - 
Sept 2024 

Gestaffelte Prüfung 

9 Überarbeitung DP/MP  31.03.2025 Gestaffelte Überarbeitung 

10 Genehmigung DP/MP durch FU Aug 2025       Technische Genehmigung, 
definitive Genehmigung wenn PGV 
rechtskräftig (2026) 

11 Start Beschaffung BHU, OBL, Pla-
ner, ÖBL etc. 

      27.07.2023       

12 Start Phase 41 (Ausschreibung)  01.04.2025       

13 Frühestmöglicher Baubeginn 2027             

14 Frühestmögliche Inbetriebnahme 2041             
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Beurteilung Projektstand / Projektablauf / Kommentar / Massnahme Datum / Visum 

1 
Rechtskräftige Plangenehmigungsverfügung (PGV) / Annahme 
kein Weiterzug an BGer  

      

1 Überarbeitung DP       

1 Genehmigung DP/MP durch FU       

1 Start Phase 41 (Ausschreibung)       

1 Frühestmöglicher Baubeginn       

1 Frühestmögliche Inbetriebnahme       

Legende: zur Beurteilung 

1 auf Kurs  2 Zielabweichung zeichnet sich ab  3 Zielabweichung festgestellt / eingetroffen 

        

2 Projektgrundlagen 

Dokument Ersteller 1. Ausgabe Revision Revision 

Fachhandbücher, Weisungen 
und Richtlinien 

ASTRA Aktuelle Dokumente 
Homepage ASTRA 

            

Weitere relevante Normen SIA, VSS, etc. Aktuelle Dokumente 
jeweiliger Homepage 

verwenden 

            

Generelles Projekt GP mit  
BR-Beschluss 

diverse 
Projektverfasser 

16.11.2016             

Ausführungsprojekt inkl.  
Fachdossiers 

diverse 
Projektverfasser 

31.01.2020             

Detail- und Massnahmenpro-
jekte 

diverse 
Projektverfasser 

diverse Stände             

Grundlagen aus dem Archiv-
ASTRA 

diverse 
Projektverfasser 

diverse Stände 
vorangegangener 

Dokumente 

            

Vorgehensplan / Projektpla-
nung 

ASTRA 13.07.2011 30.08.2011       

Terminplan BHU Bau 10.05.2024             

Projekthandbuch BHU Bau 10.08.2017 (AP) 
16.05.2022 (DP) 
28.02.2025 (41) 

       

                              

 
Bemerkungen: 
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3 Geltungsbereich des Q-Lenkungsplanes 

Der vorliegende Lenkungsplan gilt für die Phase/n: 

      Vorstudien x Projektierung x Realisierung 
 
 

 

Der Q-Lenkungsplan gilt für die übergeordneten Risiken, die Risiken auf Stufe Objekt wurden in 
den einzelnen Detailprojekten in der Risikoanalyse abgehandelt. 
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4 Projektauftrag und Projektziele 

Projektauftrag 

Das Gesamtsystem Bypass Luzern besteht aus den Teilprojekten Ausbau Nord (TP 1), Tunnel By-
pass/Stadtautobahn (TP 2/3) und dem Erhaltungsprojekt Arsenal – Hergiswil (EP ARHE) sowie dem 
EP AS Emmen Nord – VZ Rotsee und Tunnel Rathausen (150014) 

Dabei werden folgende Massnahmen umgesetzt: 

• Ausbau Luzern Nord durch Erweiterung der bestehenden N02 und N14 im Abschnitt Buch-

rain-Rotsee mit einem dritten Fahrstreifen und Erweiterung des Rathausentunnels durch eine 

dritte Röhre (TP1) 

• Neubau Tunnel Bypass mit zwei richtungsgetrennten Tunnelröhren mit je 2 Fahrstreifen (TP2) 

• Instandsetzung der Stadtautobahn (TP3); Projektstart noch nicht erfolgt 

• Instandsetzung der N02 im Abschnitt Arsenal – Hergiswil sowie die Umsetzung eines dritten 

Fahrsteifen mittels permanente Pannestreifenumnutzung (EP ARHE) 

• Instandsetzung best. Tunnelröhren Tunnel Rathausen und Instandsetzung N02 im Abschnitt 

AS Emmen Nord – VZ Rotsee (150014); Projektstart noch nicht erfolgt 

Übergeordnete Ziele 

• Beseitigung des Engpasses auf der Nationalstrasse N02/N14 im Grossraum Luzern und damit 

Sicherstellung der Funktionalität Nationalstrasse (nationaler und regionaler Durchgangsver-

kehr). 

• Netzredundanz im Ereignisfall und im geplanten Unterhaltsfall der Tunnelsysteme im Raum 

Luzern. 

• Sicherstellung der Funktionalität der Anschlüsse an die Nationalstrasse 

• Verbesserung der Erreichbarkeit der Agglomeration Luzern für MIV/strassengebundener ÖV 

(Ziel-/Quellverkehr). 

Projektziele über sämtliche Projektphasen  

• Bypass LU zur Realisierungsreife bringen 

• Managementgrundlagen für die Entscheide des ASTRA und der vorgesetzten Stufen erarbei-

ten 

• Handlungsgrundsätze und die prioritären Handlungsfelder definieren 

• Grundlagen schaffen für die nachgelagerten Planungsphasen 

Projektziele für die Phase 41 

• Qualitativ hochstehende Ausschreibungsunterlagen mit wenig Angriffspunkten für Nachtrags-

forderungen erstellen 

• Baustellenspezifische Schutzmassnahmen in Ausschreibungsunterlagen aufgeführt 

• Beschwerderesistente Verfahren festlegen und durchführen 

• Werk und Lieferverträge abgeschlossen 
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5 Risiko- / Chancenbeurteilung 

5.1 Risikobeurteilung 

 
Risikoart / Einzelrisiko 

 
Beschreibung des Risikos und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  
W 

Tragweite  
(Auswirkung) 
T 

Risikowert 
R = WxT 

Risikomassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 
4: P > 50% 

1: gering 
2: mittel 
3: gross 
4: sehr gross 

(1-9) 

Vertragliche Aspekte 

1 Pflichtenheft, Ausschreibungen 

Unklare, instabile Unternehmeraus-
schreibungen Bau (BB, LV) 

• LV mit zu wenig / zu viel Ausmass 

• Umlagerungen in Installationsglobale 
und/oder in Akkordeinheitspreise 

• Spekulationspotenzial bei Anbieter 

Unklare instabile Unternehmerausschreibungsun-
terlagen führen zu Mehrkosten (Nachtragsforderun-
gen) 

X 
 

  2 2 4 • Keine Reserven in Voraus-
massen im LV 

• Hauptausmasse müssen 
nachvollziehbar und richtig 
sein 

• 4-Augenprinzip bei Erstellung 
Ausschreibung durchsetzen 

• Prüfung Ausschreibung durch 
eOBL/Experte 

• Preisanalysen einfordern und 
prüfen vor Vergabe 

• Genügend Zeit einplanen für 
Angebotsprüfung 

•  2-3 Unternehmergespräche 
vor Vergabe terminlich ein-
planen (mit mind. 2 Anbieter) 

2 Pflichtenheft, Ausschreibungen 

Änderungen der technischen Vorgaben 
BSA während langer Projektlaufzeit >15 
Jahre 

• grosse Zeitdifferenz zwischen Aus-
schreibung(en) und Bestellungen/ 
Lieferungen / Montage 

• Technologiefortschritt soll berück-
sichtigt werden, aber nicht um jeden 
Preis 

Änderungen der technischen Vorgaben BSA führen 
zu Mehrkosten; bei nicht Berücksichtigung ent-
spricht die Infrastruktur bei Inbetriebnahme nicht 
dem neusten Stand der Technik 

X 
 

X  4 1 4 • DP/MP identifizieren, bei wel-
chen Technologiefortschritt 
zu erwarten ist 

• Ausschreibungskonzept/Los-
einteilung so definieren, dass 
auf Technologiefortschritt 
und/oder Normänderungen 
noch reagiert werden kann 
(so spät wie möglich und so 
früh wie nötig) 

• Technische Meilensteine im 
Werkvertrag definieren, bei 
welchen Änderungen infolge 
Technologiefortschritt ge-
meinsam (ASTRA, PV, Un-
ternehmer) geprüft und allen-
falls umgesetzt wird 

• bei Anlagenteilen mit gros-
sem 
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Risikoart / Einzelrisiko 

 
Beschreibung des Risikos und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  
W 

Tragweite  
(Auswirkung) 
T 

Risikowert 
R = WxT 

Risikomassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 
4: P > 50% 

1: gering 
2: mittel 
3: gross 
4: sehr gross 

(1-9) 

Technologiefortschrittspoten-
zial eher funktionale Aus-
schreibungsform wählen 

• ASTRA/Eigentümer/Betreiber 
muss sich bewusst sein, dass 
bei Inbetriebnahme der Infra-
struktur nicht immer der 
neuste Stand der Technik 
umgesetzt ist 

3 Pflichtenheft, Ausschreibungen 

Beschwerde eines Anbieters gegen eine 
Vergabe mit aufschiebbarer Wirkung 

Beschwerden führen zu einem Zeitverlust in der A-
VOR und allenfalls zur Verschiebung des Baustarts 

 
X   2 3 6 • Ausschreibungskonzept bzgl. 

Zulassen/Ausschliessen von 
Unternehmervarianten defi-
nieren (bei Ausschreibungen 
mit Zulassen von Unterneh-
mervarianten ist Beschwer-
derisiko gegen eine Vergabe 
höher)  

• geeignete Losbildung wäh-
len, damit bei Beschwerde-
verfahren nicht das ganze 
Projekt terminlich verzögert 
wird 

4 Vertrag  

Nach Werkvertragsunterzeichnung wird 
Optimierungspotenzial festgestellt, wel-
ches aber aus terminlichen und finanzi-
ellen Gründen nicht geprüft wird 

Nicht berücksichtigen von Optimierungspotenzial 
führt dazu, dass Minderkosten und/oder Terminop-
timierungen nicht realisiert werden 

X X   2 2 2 Einbezug Kanton in Projektor-
ganisation; Sicherstellung Ein-
bezug der Betroffenen durch 
Kanton und lösungsorientierte 
Zusammenarbeit 

Projektmanagement 

5 Projektorganisation 

Knowhow Verlust bei Wechsel PV / QT 
ab Phase 41ff 

Ein Wechsel ab Phase 41 führt zu Mehrkosten und 
zusätzlichem Zeitbedarf für die Einarbeitung und 
Übernahme der Projektunterlagen 

X X   1 2 2 • Genügend Einarbeitungszeit 
inkl. Honorar vorsehen 

• Alle Unterlagen zur Phase 
DP bei PV konsequent einfor-
dern und prüfen (zB. Herlei-
tungen von Kostenvoran-
schlägen usw.) 

• Startevent mit Projekteinfüh-
rung von Seiten PL ASTRA / 
BHU organisieren 

• Fragestunden mit neuen und 
ev. alten PV/QT und PL 
ASTRA / BHU durchführen 
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Risikoart / Einzelrisiko 

 
Beschreibung des Risikos und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  
W 

Tragweite  
(Auswirkung) 
T 

Risikowert 
R = WxT 

Risikomassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 
4: P > 50% 

1: gering 
2: mittel 
3: gross 
4: sehr gross 

(1-9) 

6 Verfügbarkeit der Teams 

Zu wenig Ressourcen bei Führungsfunk-
tionen ASTRA (PL ASTRA) 

Zu wenig Ressourcen bei Führungsfunktionen 
ASTRA führen zu Mehrkosten (PV werden zu we-
nig geführt/koordiniert) und Terminverzögerungen 

X X  3 3 9 Publikation Unternehmeraus-
schreibungen erfolgt erst, wenn 
ausreichend personelle Res-
sourcen inkl. Reserven für un-
geplante Ausfälle beim ASTRA 
installiert sind 

7 Verfügbarkeit der Teams 

Zu wenig Angebote bei PV/QT Beschaf-
fungen Phasen 41 – 53 

Wenige Angebote führen allenfalls zu geringerer 
Qualität der Angebote (Anbieter). Wenn kein Ange-
bot eingeht, muss eine erneute Beschaffung durch-
geführt werden was zu Terminverzögerungen führt 

 X X 3 3  • Geplante Beschaffungen 
ASTRA Zofingen im 2024 
werden im SIMAP publiziert 

• Beschaffungskonzept PV / 
QT inkl. Termine werden in 
alle Pflichtenhefte Ausschrei-
bungen integriert 

• Matrix Mandatskombination 
PV / QT werden in alle Pflich-
tenhefte Ausschreibung inte-
griert 

• Angepasste, weniger strenge 
EK und ZK in Beschaffungen 
PV / QT vorsehen 

8 Verfügbarkeit der Teams 

Zu wenig Ressourcen bei PV --> zu 
späte Ausführungspläne --> Nachforde-
rungen Unternehmer betr. Behinderun-
gen und Störungen im Bauablauf 

Eine verspätete Abgabe der Ausführungsunterla-
gen führt zu Mehrkosten und Terminverzögerungen 

X X  2 3 6 • Planlieferprogramm Ausfüh-
rungspläne mit ausreichen-
den Vorlauf- und Prüffristen 
regelmässig durch BHU / e-
OBL überprüfen lassen 

• Reservefristen vorsehen 

• Frühzeitige Abgabe Vorab-
zug bzw. wenn immer mög-
lich definitive Ausführungs-
pläne an Unternehmer als 
Basis für Subunternehmer, 
Lieferanten, AVOR usw. Ver-
suchen Entkopplung vom 
Projekt Bypass LU, mögliche 
Massnahmen via sep. Gre-
mium. 

9 Koordination mit Dritten 

Dritte (CKW, ewl, SBB, Zentras, Ge-
meinden, Städte usw.) haben zu wenig 
finanzielle und/oder personelle Ressour-
cen, um termingerecht ihren Beitrag / 
Leistungen zu liefern 

Fehlenden finanzielle und/oder personelle Res-
sourcen Dritter führen zu einer verspäteten Abgabe 
der erforderlichen Beiträge / Leistungen  

 X  2 3 6 Frühzeitig Vereinbarungen / 
Verträge zwischen ASTRA und 
Dritten abschliessen, in wel-
chen Termine, Kosten, Verant-
wortlichkeiten, ev. Pönale gere-
gelt sind 
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Risikoart / Einzelrisiko 

 
Beschreibung des Risikos und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  
W 

Tragweite  
(Auswirkung) 
T 

Risikowert 
R = WxT 

Risikomassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 
4: P > 50% 

1: gering 
2: mittel 
3: gross 
4: sehr gross 

(1-9) 

Technische Aspekte 

10 Realisierungsphase 

Schnittstellen Bau – BSA 

• zu kleine Realisierungszeitfenster für 
Bau oder BSA Arbeiten 

• geplante Zeitfenster für bauliche In-
standsetzung Sonnenbergtunnel inkl. 
Durchschlag zum Überwerfungstun-
nel und/oder für Ersatz BSA reichen 
nicht aus 

• gleichzeitiges Arbeiten von Bau und 
BSA an gleicher Stelle funktioniert 
nicht (Platzmangel, Erschliessung Ar-
beitsbereich, Lärm usw.) 

Zu kleine Realisierungszeitfenster führen zu Mehr-
kosten und Terminverzögerungen infolge Anpas-
sungen / Umplanung der Bauabläufe 

X X  2 2 4 • Frühzeitige und laufende De-
tailkoordination der Arbeiten 
Bau und BSA unter Federfüh-
rung eOBL Bau (nach Über-
gabe Bauwerksteil an BSA --
> Federführung bei eOBL 
BSA) 

• Projektgenerierung TP 3 früh-
zeitig auslösen und umsetzen 

• Prüfen, ob Instandsetzungs-
umfang Bau im City Ring 
(Tunnel Sonnenberg und 
Tunnel Reussport) gemäss 
design to time sinnvoll ist 

11 Realisierungsphase 

Verfügbarkeit und Sicherheit beste-
hende Nationalstrasseninfrastruktur 
während provisorischen Verkehrsführun-
gen / Nachtsperrungen für Verkehrsteil-
nehmende nicht gewährleistet 

Fehlende Verfügbarkeit und Sicherheit der Natio-
nalstrasseninfrastruktur führen zur Gefährdung der 
Verkehrsteilnehmer; Imageverlust 

  X 2  3  6  Sicherheits- und Verfügbar-
keitskonzept in Ausschreibun-
gen / Verträge integrieren und 
konsequent umsetzen 

12 Realisierungsphase 

Probleme bei TBM Vortrieb in Bereichen 
St. Karli / SBB Bahndamm und Frieden-
tal 

• zu hohe Setzungen an Oberfläche 

• Wassereinbrüche in Lockergesteins-
strecke 

• Verbrüche, Tagbruch 

Probleme beim TBM Vortrieb führen zu Mehrkos-
ten und Terminverzögerungen infolge Anpassun-
gen / Umplanung der Bauabläufe und zur Gefähr-
dung der Sicherheit von Bauarbeiter / Dritter; 
Imageverlust 

X X X 1 3 3 • Systematische Vorauserkun-
dungen aus TBM im Bereich 
potenzielle Lockergesteins-
strecke St. Karli (fix im LV / 
Bauprogramm / Werkvertrag 
vorsehen) 

• Injektionskörper im Bereich 
potenzielle Lockergesteins-
strecke St. Karli systematisch 
prüfen --> Nachinjektionen 
bezüglich Ausmass und Bau-
programm fix in Ausschrei-
bung / Werkvertrag vorsehen 

• Systematische Dichtigkeits-
prüfungen Schlitzwände des 
Hilfsschachts St. Karli inkl. 
Abdichtungsinjektionen fix in 
Ausschreibung / Werkvertrag 
vorsehen 



 Seite 13 von 28 
 28.02.2025 

 

N02/N14, Gesamtsystem Bypass Luzern, Phase 41  Q-Lenkungsplan 

 
Risikoart / Einzelrisiko 

 
Beschreibung des Risikos und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  
W 

Tragweite  
(Auswirkung) 
T 

Risikowert 
R = WxT 

Risikomassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 
4: P > 50% 

1: gering 
2: mittel 
3: gross 
4: sehr gross 

(1-9) 

         • Konsequente Umsetzung der 
Überwachungs- und Beweis-
sicherungsmassnahmen inkl. 
Frühwarnsysteme (ev. inkl. 
vorbehaltene Entschlüsse für 
Notmassnahmen wie Evaku-
ierungen, Strassensperrun-
gen, chemische Schnellab-
dichtungen mit Wasserglas 
usw.) 

13 Realisierungsphase 

Zu hohe Verformungen bei Ausbruch-
querschnitten und/oder bestehender Inf-
rastruktur im Grosshof und/oder Bereich 
Ibach 

Zu hohe Verformungen führen zu Mehrkosten und 
Terminverzögerungen infolge Anpassungen / Um-
planung der Bauabläufe 

X X  1 2 2 • Konsequente Umsetzung der 
Überwachungs- und Beweis-
sicherungsmassnahmen 
(Klotzen und nicht kleksen) 

• Kleinere Ausbruchquer-
schnitte und kleinere Ab-
schlagslängen und grössere 
Menge an Sicherungsmass-
nahmen in Ausschreibung 
und Werkvertrag inkl. Bau-
programm vorsehen --> mit 
massiven Bauhilfsmassnah-
men starten --> wenn keine 
Probleme --> reduzieren (und 
nicht umgekehrt) 

14 Realisierungsphase 

GW Verschmutzung im Bereich Gross-
hof und/oder St. Karli durch Bentonit / 
Tenside usw. 

GW-Verschmutzung führt zu Mehrkosten, Umwelt-
verschmutzung und Imageschaden 

X  X 1 3 3 • Strikte Überwachung der ein-
gesetzten Zusatzmittel beim 
Unternehmer 

• Grundwasserüberwachung 
frühzeitig einrichten und lau-
fend Messungen durchführen 

• Notfallplan, falls Grundwas-
ser trotzdem verschmutzt 
wird 

15 Digitalisierung (anderes) 

Realisierung mit BIM führt zu terminli-
chen Verzögerungen und/oder finanziel-
len Nachforderungen von Seiten PV / 
Unternehmer 

Realisierung mit BIM führt zu Mehrkosten und Ter-
minverzögerungen 

X X  2 2 4 Realisierung ohne Nutzung von 
Modellen / BIM, dh. konventio-
nell mit 2D-Plänen, muss immer 
möglich sein und umgesetzt 
werden können. 
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Risikoart / Einzelrisiko 

 
Beschreibung des Risikos und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  
W 

Tragweite  
(Auswirkung) 
T 

Risikowert 
R = WxT 

Risikomassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 
4: P > 50% 

1: gering 
2: mittel 
3: gross 
4: sehr gross 

(1-9) 

Budget und finanzielle Aspekte 

16 Budget 

Verfügbarkeit finanzielle Mittel (Total, 
Jahresbudget) ist nicht gewährleistet 

Fehlende finanzielle Mittel erfordern einen Nach-
tragskredit resp. führen zu einer Terminzögerung 
(max. Baustopp) und somit zu Nachtragsforderun-
gen der Unternehmer 

X X  1 3 3 • Detaillierte Soll-Finanzpla-
nung pro Werkvertrag und 
pro Teilprojekt 

• Akkord und Regie, sowie 
Nachträge laufend und zeit-
nah mit Unternehmer bereini-
gen (Ist-Finanzplanung) 

17 Budget 

Vergabemisserfolge bei grossen Aufträ-
gen --> Kreditüberschreitung bereits bei 
Vergaben 

Vergabemisserfolge führen zu Mehrkosten und er-
fordern einen Nachtragskredit 

X   1 2 2 •  Bewirtschaftung Reserven 

•  Krediterhöhung(en) beantra-
gen, bevor Werkverträge un-
terzeichnet sind 

18 Budget 

Verteuerungen infolge Lieferengpässe 
aufgrund globaler Probleme (Kriege, 
Pandemie) 

Verteuerung infolge Lieferengpässe führen zu 
Mehrkosten und erfordern einen Nachtragskredit 

X   2 2 4 • Frühzeitig kritische Anlagen-
teile, Elemente, Materialien 
(BSA) identifizieren und Aus-
schreibungen / Bestellungen 
/Offertanfragen eventuell frü-
her auslösen 

• Frühzeitig Ausführungspläne 
/ Ausführungsdokumente er-
stellen und als Vorabzüge 
Unternehmer übergeben 

• Planlieferprogramm mit frü-
hen Abgabefristen an Unter-
nehmer 

Politik 

19 Politische Unterstützung 

Projekt Bypass LU hat in lokaler Politik 
im Vergleich zum Durchgangsbahnhof 
Luzern (DBL) weniger Unterstützung 
(Unterstützung Bahnprojekt ist populärer 
als Unterstützung Nationalstrassenpro-
jekt) 

• Bypass LU und DBL werden gegen-
einander ausgespielt 

• Realisierung DBL ist für lokale Politik 
wichtiger als Realisierung Bypass LU 

Fehlende politische Unterstützung für das Projekt 
kann zu Terminverzögerungen und Imageverlust 
führen 

 X X 3 2 6 • Möglichst rascher Baubeginn 
ist anzustreben, so dass die 
Frage Bypass LU oder DBL 
gar nicht aufkommt (es 
braucht den Bypass LU und 
den DBL = Zielaussage für 
lokale Politik) 

• Koordination der beiden Pro-
jekte bezgl. Materialbewirt-
schaftung, Installationsflä-
chen, Bauflächenerschlies-
sungen, Baustellenverkehr 
usw. muss aktiv vorgenom-
men werden, falls sich eine 
gleichzeitige / überlappende 
Realisierung abzeichnet 
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Risikoart / Einzelrisiko 

 
Beschreibung des Risikos und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  
W 

Tragweite  
(Auswirkung) 
T 

Risikowert 
R = WxT 

Risikomassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 
4: P > 50% 

1: gering 
2: mittel 
3: gross 
4: sehr gross 

(1-9) 

• Positive Projektstimmung in 
Städten und Gemeinden 
durch regelmässige (bilate-
rale) Kommunikation des 
ASTRA fördern --> in Kom-
munikationskonzept einpla-
nen 

• Aktive Projektbefürworter als 
Multiplikatoren regelmässig 
mit vielen und detaillierten 
Projektinformationen bedie-
nen 
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5.2 Chancenbeurteilung 

 
Chancenart / Einzelchance 

 
Beschreibung der Chance und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  

W 

Tragweite  
(Auswirkung) 

T 

Chancen-
wert 
R = WxT 

Chancenmassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 

4: P > 50% 

1: gering 

2: mittel 
3: gross 

4: sehr gross3 

(1-16) 

Technische Aspekte 

1 Digitalisierung (anderes) 

Nach Projektlaufzeit > 15 Jahre hat Di-
gitalisierung / BIM viele Fortschritte ge-
macht, so dass erarbeitete digitale Mo-
delle für virtuelle BSA Tests, Projekt-
überprüfungen im Betrieb, Zustands-
aufnahmen usw. genutzt werden kön-
nen 

Fortschritte bei BIM ermöglichen Nutzung von digi-
talen Modellen für BSA-Tests, Projektprüfungen im 
Betrieb, Zustandsaufnahmen usw. 

  X 4 3 12 • Digitalisierung / BIM während 
Projektlaufzeit bei PV / QT / 
Unternehmer aktiv verfolgen 

• Bei Bedarf Zusatzaufträge / 
Nachträge an PV / QT / Un-
ternehmer erteilen, falls for-
mulierte Chancen genutzt 
werden können 

Budget und finanzielle Aspekte 

2 Budget 

Bahnver-/entladeanlage Rothenburg --
> Falls die Bahnver-/entladeanlage 
vollständig oder teilweise realisiert 
wird, könnte die Anlage einem Nach-
nutzer (SBB, Private Dritte) übergeben 
werden --> Kostengutschrift für Projekt 
Bypass LU/ASTRA 

Kostengutschrift, wenn Bahnver-/entladeanlage 
Rothenburg nach Bauende an Dritten übergeben 
werden kann und somit nicht zurückgebaut werden 
muss 

X   2 2 4 • Bewilligungsverfahren für 
eine solche Übergabe klären 

• Aktiv potenzielle Nachnutzer 
(SBB, Private Dritte) suchen 

Juristische und administrative Aspekte 

3 Juristisch 

Beschwerde gegen PGVf ans Bundes-
verwaltungsgericht, ev. an Bundesge-
richt 

Durch Entzug der aufschiebenden Wirkung von Be-
schwerden und Abtrennung von EP ARHE kann 
Terminprogramm trotz Beschwerden eingehalten 
werden  

 X  4 4 16 • Wenn möglich Teilgenehmi-
gungen durch Entzug auf-
schiebende Wirkung bei un-
problematischen Projektteilen 
beim BVGer beantragen 

• Trennung von Bypass LU 
und EP ARHE vornehmen 
(Verfügbarkeit Natio-
nalstrasse UEF Arsenal – AS 
Hergiswil kann nicht gewähr-
leistet werden, wenn BSA Er-
satz nicht vor 2029 abge-
schlossen ist 
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Chancenart / Einzelchance 

 
Beschreibung der Chance und der Auswirkung 

Auswirkung auf  
Kosten, Zeit, Qualität 

Wahrschein- 
lichkeit  

W 

Tragweite  
(Auswirkung) 

T 

Chancen-
wert 
R = WxT 

Chancenmassnahme 

K Z Q 1: P < 10% 
2: 10% P < 25% 
3: 25% < p < 50% 

4: P > 50% 

1: gering 

2: mittel 
3: gross 

4: sehr gross3 

(1-16) 

Image und Kommunikation 

4 Image und Reputation 

Bypass LU hat einen guten Ruf bei Po-
litik und Bevölkerung 

Guter Ruf bei Politik und Bevölkerung fördert Image 
ASTRA 

  X 2 2 4 Grossangelegte, massive Kom-
munikationskampagne soll zu 
besserer Grundstimmung bei 
Politik und Bevölkerung führen -
-> kleinerer Widerstand bei 
Stau, Stauumfahrungsverkehr, 
Bauimmissionen 

Gesellschaftliche Aspekte 

5 Akzeptanz in Bevölkerung 

Prov. Verkehrsführungen / Bauphasen 
führen zu keinen Verkehrsproblemen 
(Staus, Stauumfahrungsverkehr durch 
Quartiere) 

Keine Verkehrsprobleme während dem Bau führen 
zur Akzeptanz des Projektes bei der Bevölkerung 

  X 3 3 9 • Konsequente Planung und 
Vorbereitung FlaMa während 
Realisierung --> Sicherstellen 
einer möglichst kurzen Inter-
ventionszeit 

• Taskforce Verkehr, welche 
schnell und ohne grosse ad-
ministrative Massnahmen 
/FlaMa umsetzen kann 

• Vorhalten von Unternehmer 
und Mittel 

6 Akzeptanz in Bevölkerung 

Keine Probleme mit Baustellenimmis-
sionen (Lärm, Erschütterungen, Staub) 
bei Installationsflächen und bei Bau-
stellen Übertage 

Keine Probleme mit Baustellenimmissionen wäh-
rend dem Bau führen zur Akzeptanz des Projektes 
bei der Bevölkerung 

  X 3 3 9 • Umfassende und konkrete 
Schutzmassnahmen pro In-
stallationsfläche und pro Bau-
bereich Übertage definieren 
und in Ausschreibung integ-
rieren (nicht nur einschlägige 
Richtlinien und Verordnungen 
sind einzuhalten) 

•  Breite, umfassende, lau-
fende Kommunikation der 
Anwohner pro Baubereich 
bezüglich anstehenden Ar-
beiten (wöchentlich für jeden 
Wochentag) 

• Einrichten und Betrieb Sor-
gentelefon während 7 Tage 
24 Std. 

• Vorbehaltene Entschlüsse für 
Umquartierungen Bewohner 
in Hotels 
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6 Analyse- und Bewertung 

 

Projekt

Projektnummer

Projektphase

Projektleitung / Einheit

Abteilung  / Filiale

Projektkategorie (Abteilungen I)

Projektkosten (CHF)

Autor der Analyse

Datum

Nächste geplante Überprüfung

IC-Reporting:

N02-N14 

Gesamtsyst

em Bypass 

Luzern

2 2 1 1 1 2

Identifikation der Risiken Abschätzung von Wahrscheinlichkeit und Schaden Bewertung der Risiken Behandlung der Risiken

Schaden Massnahme

Kosten Termine Qualität Sicherheit 
Nachhaltig

keit
Image

Vertragliche Aspekte 0 0

1

Pflichtenheft, Ausschreibungen

Unklare, instabile Unternehmerausschreibungen Bau (BB, 

LV)

– LV mit zu wenig / zu viel Ausmass

– Umlagerungen in Installationsglobale und/oder in 

Akkordeinheitspreise

– Spekulationspotenzial bei Anbieter 

C1 2 2 2 Mittleres Risiko 1

– Keine Reserven in Vorausmassen im LV

– Hauptausmasse müssen nachvollziehbar und richtig 

sein

– 4-Augenprinzip bei Erstellung Ausschreibung 

durchsetzen

– Prüfung Ausschreibung durch eOBL/Experte

– Preisanalysen einfordern und prüfen vor Vergabe

– Genügend Zeit einplanen für Angebotsprüfung

– 2-3 Unternehmergespräche vor Vergabe terminlich 

einplanen (mit mind. 2 Anbieter)

OBL,

PL-ASTRA
Phase 41

2

Pflichtenheft, Ausschreibungen

Änderungen der technischen Vorgaben BSA während 

langer Projektlaufzeit >15 Jahre

– grosse Zeitdifferenz zwischen Ausschreibung(en) und 

Bestellungen/ Lieferungen / Montage

– Technologiefortschritt soll berücksichtigt werden, aber 

nicht um jeden Preis

C1 4 1 1 1 Mittleres Risiko 2

– DP/MP identifizieren, bei welchen Technologiefortschritt 

zu erwarten ist

– Ausschreibungskonzept/Loseinteilung so definieren, 

dass auf Technologiefortschritt und/oder Normänderungen 

noch reagiert werden kann (so spät wie möglich und so 

früh wie nötig)

– Technische Meilensteine im Werkvertrag definieren, bei 

welchen Änderungen infolge Technologiefortschritt 

gemeinsam (ASTRA, PV, Unternehmer) geprüft und 

allenfalls umgesetzt wird

– bei Anlagenteilen mit grossem 

Technologiefortschrittspotenzial eher funktionale 

Ausschreibungsform wählen

--> ASTRA/Eigentümer/Betreiber muss sich bewusst 

sein, dass bei Inbetriebnahme der Infrastruktur nicht 

immer der neuste Stand der Technik umgesetzt ist. 

PL-ASTRA BSA,

BU BSA
Phase 41

3

Pflichtenheft, Ausschreibungen

Beschwerde eines Anbieters gegen eine Vergabe mit 

aufschiebbarer Wirkung

C1 2 3 3 Mittleres Risiko 3

– Ausschreibungskonzept bzgl. Zulassen/Ausschliessen 

von Unternehmervarianten definieren (bei Ausschreibungen 

mit Zulassen von Unternehmervarianten ist 

Beschwerderisiko gegen eine Vergabe höher) 

– geeignete Losbildung wählen, damit bei 

Beschwerdeverfahren nicht das ganze Projekt terminlich 

verzögert wird

OBL,

PL-ASTRA
Phase 41

4

Vertrag 

Nach Werkvertragsunterzeichnung wird 

Optimierungspotenzial festgestellt, welches aber aus 

terminlichen und finanziellen Gründen nicht geprüft wird

C2 2 2 2 2 Mittleres Risiko 4

– Projektänderungen nach Werkvertragsunterzeichnung 

sind wenn immer möglich zu vermeiden

– genügend Zeit für gemeinsame AVOR (ASTRA – PV – 

Unternehmer)

– Bereitschaft für Projektoptimierungen auf Seiten 

ASTRA, PV zeigen (ev. auch wenn kein direkter 

finanzieller Nutzen aufseiten ASTRA anfällt)

– Kultur offenes Visier im Umgang mit Unternehmer 

– Honorarbudget für Umsetzung Projektoptimierungen bei 

PV einplanen (nicht Unternehmer muss zwingend und in 

jedem Fall Umprojektierung zahlen) 

PL-ASTRA,

OBL
Phase 52

31.12.2024

N02-N14 Gesamtsystem Bypass Luzern

Phasen 41/52

Infrastruktur Ost

Thomas Kloth

10.05.2024

MP-100054

Filiale Zofingen

Schlüsselprojekt

1'940 Mio.

Frist 
Identifikationsnr. Beschreibung 

Code

(Kategorie) Beschreibung N°Maximum

(siehe Ergebnisse auf der 

Registerkarte 

"Bewertungsmatrix")

Eintrittswahrs

cheinlichkeit Verantwortliche

/r

1 P < 10%

2 10% < P < 25%

3 25% < P < 50%

4 P > 50%

Skala für die Abschätzung der 

Wahrscheinlichkeit
Auswirkung

Niveau 1 

Gering

Niveau 2 

Mittel 

Niveau 3 

Gross

Niveau 4 

Sehr gross 

Kosten Überschreitung < 10 % 
10 % < Überschreitung < 25 

%

25 % < Überschreitung < 50 

%
Überschreitung > 50 %

Termine Überschreitung < 10 % 
10 % < Überschreitung < 25 

%

25 % < Überschreitung < 50 

%
Überschreitung > 50 %

Qualität  Kleiner Mangel Mittlerer Mangel Grosser Mangel Kritischer Mangel

Sicherheit 
Leichte Verschlechterung 

oder materielle Schäden 

Mittlere Verschlechterung 

oder reversible Verletzungen

Starke Verschlechterung 

oder irreversible Verletzung 

Massive Verschlechterung 

oder Tod

Nachhaltigkeit Fortbestand nur mit Vorsicht Fortbestand beschränkt Fortbestand stark reduziert
Nachhaltige Entwicklung 

nicht berücksichtigt 

Image Leichter Schaden Mittlerer Schaden Starker Schaden Massiver Schaden 

Niveau des Schadens 
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Identifikation der Risiken Abschätzung von Wahrscheinlichkeit und Schaden Bewertung der Risiken Behandlung der Risiken

Schaden Massnahme

Kosten Termine Qualität Sicherheit 
Nachhaltig

keit
Image

Vertragliche Aspekte 0 0

Projektmanagement 0 0

5
Projektorganisation

Knowhow Verlust bei Wechsel PV / QT ab Phase 41ff
M2 1 2 2 2 Leichtes Risiko 5

– Genügend Einarbeitungszeit inkl. Honorar vorsehen

– Alle Unterlagen zur Phase DP bei PV konsequent 

einfordern und prüfen (zB. Herleitungen von 

Kostenvoranschlägen usw.)

– Startevent mit Projekteinführung von Seiten PL ASTRA / 

BHU organisieren

– Fragestunden mit neuen und ev. alten PV/QT und PL 

ASTRA / BHU durchführen

PL ASTRA,

BHU
Phasen 41/52

6

Verfügbarkeit der Teams

Zu wenig Ressourcen bei Führungsfunktionen ASTRA (PL 

ASTRA)

M4 3 2 3 3 Grosses Risiko 6

Publikation Unternehmerausschreibungen erfolgt erst, 

wenn ausreichend personelle Ressourcen inkl. Reserven 

für ungeplante Ausfälle beim ASTRA installiert sind

GPL-ASTRA Phasen 41/52

7

Verfügbarkeit der Teams

Zu wenig Angebote bei PV/QT Beschaffungen Phasen 41 

– 53

M4 3 3 1 3 Grosses Risiko 7

– Geplante Beschaffungen ASTRA Zofingen im 2024 

werden im SIMAP publiziert

– Beschaffungskonzept PV / QT inkl. Termine werden in 

alle Pflichtenhefte Ausschreibungen integriert

– Matrix Mandatskombination PV / QT werden in alle 

Pflichtenhefte Ausschreibung integriert

– Angepasste, weniger strenge EK und ZK in 

Beschaffungen PV / QT vorsehen

BHU,

PL-ASTRA
Phase 41

8

Verfügbarkeit der Teams

Zu wenig Ressourcen bei PV --> zu späte 

Ausführungspläne --> Nachforderungen Unternehmer betr. 

Behinderungen und Störungen im Bauablauf

M4 2 3 1 3 Mittleres Risiko 8

– Planlieferprogramm Ausführungspläne mit 

ausreichenden Vorlauf- und Prüffristen regelmässig durch 

BHU / eOBL überprüfen lassen

– Reservefristen vorsehen

– Frühzeitige Abgabe Vorabzug bzw. wenn immer möglich 

definitive Ausführungspläne an Unternehmer als Basis für 

Subunternehmer, Lieferanten, AVOR usw.

BHU,

PL-ASTRA
Phase 52

9

Koordination mit Dritten

Dritte (CKW, ewl, SBB, Zentras, Gemeinden, Städte 

usw.) haben zu wenig finanzielle und/oder personelle 

Ressourcen, um termingerecht ihren Beitrag / Leistungen 

zu liefern

M5 2 3 3 Mittleres Risiko 9

Frühzeitig Vereinbarungen / Verträge zwischen ASTRA 

und Dritten abschliessen, in welchen Termine, Kosten, 

Verantwortlichkeiten, ev. Pönale geregelt sind

PL-ASTRA Phasen 41/52

Technische Aspekte 0 0

10

Realisierungsphase

Schnittstellen Bau – BSA

– zu kleine Realisierungszeitfenster für Bau oder BSA 

Arbeiten

–  geplante Zeitfenster für bauliche Instandsetzung 

Sonnenbergtunnel inkl. Durchschlag zum 

Überwerfungstunnel und/oder für Ersatz BSA reichen nicht 

aus

– gleichzeitiges Arbeiten von Bau und BSA an gleicher 

Stelle funktioniert nicht (Platzmangel, Erschliessung 

Arbeitsbereich, Lärm usw.)

T3 2 2 2 2 Mittleres Risiko 10

– Frühzeitige und laufende Detailkoordination der Arbeiten 

Bau und BSA unter Federführung eOBL Bau (nach 

Übergabe Bauwerksteil an BSA --> Federführung bei 

eOBL BSA)

– Projektgenerierung TP 3 frühzeitig auslösen und 

umsetzen

– Prüfen, ob Instandsetzungsumfang Bau im City Ring 

(Tunnel Sonnenberg und Tunnel Reussport) gemäss 

design to time sinnvoll ist

OBL,

OBL BSA
Phasen 41/52

11

Realisierungsphase

Verfügbarkeit und Sicherheit bestehende 

Nationalstrasseninfrastruktur während provisorischen 

Verkehrsführungen / Nachtsperrungen für 

Verkehrsteilnehmende nicht gewährleistet

T3 2 3 3 Mittleres Risiko 11

Sicherheits- und Verfügbarkeitskonzept in 

Ausschreibungen / Verträge integrieren und konsequent 

umsetzen

PL-ASTRA Phase 52

12

Realisierungsphase

Probleme bei TBM Vortrieb in Bereichen St. Karli / SBB 

Bahndamm und Friedental

--> zu hohe Setzungen an Oberfläche

--> Wassereinbrüche in Lockergesteinsstrecke

--> Verbrüche, Tagbruch

T3 1 3 1 3 2 3 Mittleres Risiko 12

– Systematische Vorauserkundungen aus TBM im 

Bereich potenzielle Lockergesteinsstrecke St. Karli (fix im 

LV / Bauprogramm / Werkvertrag vorsehen)

– Injektionskörper im Bereich potenzielle 

Lockergesteinsstrecke St. Karli systematisch prüfen --> 

Nachinjektionen bezüglich Ausmass und Bauprogramm 

fix in Ausschreibung / Werkvertrag vorsehen

– Systematische Dichtigkeitsprüfungen Schlitzwände des 

Hilfsschachts St. Karli inkl. Abdichtungsinjektionen fix in 

Ausschreibung / Werkvertrag vorsehen

– Konsequente Umsetzung der Überwachungs- und 

Beweissicherungsmassnahmen inkl. Frühwarnsysteme 

(ev. inkl. vorbehaltene Entschlüsse für Notmassnahmen 

wie Evakuierungen, Strassensperrungen, chemische 

Schnellabdichtungen mit Wasserglas usw.)

OBL Phasen 41/52

Frist 
Identifikationsnr. Beschreibung 

Code

(Kategorie) Beschreibung N°Maximum

(siehe Ergebnisse auf der 

Registerkarte 

"Bewertungsmatrix")

Eintrittswahrs

cheinlichkeit Verantwortliche

/r
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Identifikation der Risiken Abschätzung von Wahrscheinlichkeit und Schaden Bewertung der Risiken Behandlung der Risiken

Schaden Massnahme

Kosten Termine Qualität Sicherheit 
Nachhaltig

keit
Image

13

Realisierungsphase

Zu hohe Verformungen bei Ausbruchquerschnitten 

und/oder bestehender Infrastruktur im Grosshof und/oder 

Bereich Ibach

T3 1 2 2 2 Leichtes Risiko 13

– Konsequente Umsetzung der Überwachungs- und 

Beweissicherungsmassnahmen (Klotzen und nicht 

kleksen)

– Kleinere Ausbruchquerschnitte und kleinere 

Abschlagslängen und grössere Menge an 

Sicherungsmassnahmen in Ausschreibung und 

Werkvertrag inkl. Bauprogramm vorsehen --> mit 

massiven Bauhilfsmassnahmen starten --> wenn keine 

Probleme --> reduzieren (und nicht umgekehrt)

OBL Phasen 41/52

14

Realisierungsphase

GW Verschmutzung im Bereich Grosshof und/oder St. 

Karli durch Bentonit / Tenside usw.

T3 1 3 3 3 3 Mittleres Risiko 14

– Strikte Überwachung der eingesetzten Zusatzmittel 

beim Unternehmer

– Grundwasserüberwachung frühzeitig einrichten und 

laufend Messungen durchführen

– Notfallplan, falls Grundwasser trotzdem verschmutzt 

wird

UBB Phasen 41/52

15

Digitalisierung (anderes)

Realisierung mit BIM führt zu terminlichen Verzögerungen 

und/oder finanziellen Nachforderungen von Seiten PV / 

Unternehmer

TX 2 2 2 2 Mittleres Risiko 15

Realisierung ohne Nutzung von Modellen / BIM, dh. 

konventionell mit 2D-Plänen, muss immer möglich sein 

und umgesetzt werden können.

PL-ASTRA,

BHU
Phase 52

Budget und finanzielle Aspekte 0 0

16

Budget

Verfügbarkeit finanzielle Mittel (Total, Jahresbudget) ist 

nicht gewährleistet

F2 1 3 3 3 Mittleres Risiko 16

– Detaillierte Soll-Finanzplanung pro Werkvertrag und pro 

Teilprojekt

– Akkord und Regie, sowie Nachträge laufend und zeitnah 

mit Unternehmer bereinigen (Ist-Finanzplanung)

GPL-ASTRA Phase 52

17

Budget

Vergabemisserfolge bei grossen Aufträgen --> 

Kreditüberschreitung bereits bei Vergaben

F2 1 2 2 Leichtes Risiko 17

– Bewirtschaftung Reserven

– Krediterhöhung(en) beantragen, bevor Werkverträge 

unterzeichnet sind

GPL-ASTRA Phase 41

18

Budget

Verteuerungen infolge Lieferengpässe aufgrund globaler 

Probleme (Kriege, Pandemie)

F2 2 2 2 Mittleres Risiko 18

– Frühzeitig kritische Anlagenteile, Elemente, Materialien 

(BSA) identifizieren und Ausschreibungen / Bestellungen 

/Offertanfragen eventuell früher auslösen

– Frühzeitig Ausführungspläne / Ausführungsdokumente 

erstellen und als Vorabzüge Unternehmer übergeben

– Planlieferprogramm mit frühen Abgabefristen an 

Unternehmer

PL-ASTRA BSA Phase 52

Politik 0 0

19

Politische Unterstützung

Projekt Bypass LU hat in lokaler Politik im Vergleich zum 

Durchgangsbahnhof Luzern (DBL) weniger Unterstützung 

(Unterstützung Bahnprojekt ist populärer als 

Unterstützung Nationalstrassenprojekt)

--> Bypass LU und DBL werden gegenei-nander 

ausgespielt

--> Realisierung DBL ist für lokale Politik wichtiger als 

Realisierung Bypass LU

P2 3 2 1 2 Mittleres Risiko 19

– Möglichst rascher Baubeginn ist anzustreben, so dass 

die Frage Bypass LU oder DBL gar nicht aufkommt (es 

braucht den Bypass LU und den DBL = Zielaussage für 

lokale Politik)

--> Koordination der beiden Projekte bezgl. 

Materialbewirtschaftung, Installationsflächen, 

Bauflächenerschliessungen, Baustellenverkehr usw. muss 

aktiv vorgenommen werden, falls sich eine gleichzeitige / 

überlappende Realisierung abzeichnet

--> Positive Projektstimmung in Städten und Gemeinden 

durch regelmässige (bilaterale) Kommunikation des 

ASTRA fördern --> in Kommunikationskonzept einplanen

– Aktive Projektbefürworter als Multiplikatoren 

regelmässig mit vielen und detaillierten 

Projektinformationen bedienen

GPL-ASTRA Phasen 41/52

Frist 
Identifikationsnr. Beschreibung 

Code

(Kategorie) Beschreibung N°Maximum

(siehe Ergebnisse auf der 

Registerkarte 

"Bewertungsmatrix")

Eintrittswahrs

cheinlichkeit Verantwortliche

/r
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Projekt

Projektnummer

Projektphase

Projektleitung / Einheit

Abteilung  / Filiale

Projektkategorie (Abteilungen I)

Projektkosten (CHF)

Autor der Analyse

Datum

Nächste geplante Überprüfung

Identifikation der Chance Abschätzung von Wahrscheinlichkeit und Nutzen 
Beurteilungen der 

Chancen
Bearbeiten von Chancen

Nutzen Massnahme

Kosten Termine Qualität Sicherheit 
Nachhaltig

keit
Image

Technische Aspekte 0 0

1

Digitalisierung (anderes)

Nach Projektlaufzeit > 15 Jahre hat Digitalisierung / BIM 

viele Fortschritte gemacht, so dass erarbeitete digitale 

Modelle für virtuelle BSA Tests, Projektüberprüfungen im 

Betrieb, Zustandsaufnahmen usw. genutzt werden können

TX 4 3 3 Grosse Chance 1

– Digitalisierung / BIM während Projektlaufzeit bei PV / 

QT / Unternehmer aktiv verfolgen

– Bei Bedarf Zusatzaufträge / Nachträge an PV / QT / 

Unternehmer erteilen, falls formulierte Chancen genutzt 

werden können

PL-ASTRA,

PL-ASTRA BSA
Phase 52

Budget und finanzielle Aspekte 0 0

2

Budget 

Bahnver-/entladeanlage Rothenburg --> Falls die Bahnver-

/entladeanlage vollständig oder teilweise realisiert wird, 

könnte die Anlage einem Nachnutzer (SBB, Private Dritte) 

übergeben werden --> Kostengutschrift für Projekt Bypass 

LU/ASTRA

F2 2 2 2 Mittlere Chance 2

– Bewilligungsverfahren für eine solche Übergabe klären

– Aktiv potenzielle Nachnutzer (SBB, Private Dritte) 

suchen

GPL-ASTRA Phase 52

Juristische und administrative Aspekte 0 0

3

Juristisch 

Beschwerde gegen PGVf ans Bundesverwaltungsgericht, 

ev. an Bundesgericht

J1 4 4 4 Grosse Chance 3

– Wenn möglich Teilgenehmigungen durch Entzug 

aufschiebende Wirkung bei unproblematischen 

Projektteilen beim BVGer beantragen

– Trennung von Bypass LU und EP ARHE vornehmen 

(Verfügbarkeit Nationalstrasse UEF Arsenal – AS 

Hergiswil kann nicht gewährleistet werden, wenn BSA 

Ersatz nicht vor 2029 abgeschlossen ist

GPL-ASTRA Phase 41

Image und Kommunikation 0 0

4

Image und Reputation

Bypass LU hat einen guten Ruf bei Politik und 

Bevölkerung 

I1 2 2 2 Mittlere Chance 4

Grossangelegte, massive Kommunikationskampagne soll 

zu besserer Grundstimmung bei Politik und Bevölkerung 

führen --> kleinerer Widerstand bei Stau, 

Stauumfahrungsverkehr, Bauimmissionen

GPL-ASTRA Phasen 41/52

Gesellschaftliche Aspekte 0 0

5

Akzeptanz in Bevölkerung

Prov. Verkehrsführungen / Bauphasen führen zu keinen 

Verkehrsproblemen (Staus, Stauumfahrungsverkehr durch 

Quartiere)

S1 3 3 3 Grosse Chance 5

– Konsequente Planung und Vorbereitung FlaMa während 

Realisierung --> Sicherstellen einer möglichst kurzen 

Interventionszeit

– Taskforce Verkehr, welche schnell und ohne grosse 

administrative Massnahmen /FlaMa umsetzen kann

– Vorhalten von Unternehmer und Mittel

OBL,

PL-ASTRA
Phasen 41/52

6

Akzeptanz in Bevölkerung

Keine Probleme mit Baustellenimmissionen (Lärm, 

Erschütterungen, Staub) bei Installationsflächen und bei 

Baustellen Übertage

S1 3 3 3 Grosse Chance 6

– Umfassende und konkrete Schutzmassnahmen pro 

Installationsfläche und pro Baubereich Übertage definieren 

und in Ausschreibung integrieren (nicht nur einschlägige 

Richtlinien und Verordnungen sind einzuhalten)

– Breite, umfassende, laufende Kommunikation der 

Anwohner pro Baubereich bezüglich anstehenden 

Arbeiten (wöchentlich für jeden Wochentag)

– Einrichten und Betrieb Sorgentelefon während 7 Tage 24 

Std.

– Vorbehaltene Entschlüsse für Umquartierungen 

Bewohner in Hotels

OBL Phase 52

N02-N14 Gesamtsystem Bypass Luzern

Phasen 41/52

Infrastruktur Ost

Thomas Kloth

10.05.2024

MP-100054

Filiale Zofingen

Schlüsselprojekt

1'940 Mio.

31.12.2024

Verantwortliche

/r
Frist Maximum

Identifikationsnr. Beschreibung 
Code

(Kategorie)

Eintrittswahrs

cheinlichkeit

(siehe Ergebnisse auf der 

Registerkarte 

"Bewertungsmatrix")
N° Beschreibung 

Auswirkung
Niveau 1 

Gering

Niveau 2 

Mittel 

Niveau 3 

Gross

Niveau 4 

Sehr gross 

Kosten Einsparung < 10 % 10 % < Einsparung < 25 % 25 % < Einsparung < 50 % Einsparung > 50 % 

Termine Zeitersparnis < 10 % 10 % < Zeitersparnis < 25 % 25 % < Zeitersparnis < 50 % Zeitersparnis > 50 % 

Qualität Geringer Mehrwert Mässiger Mehrwert Grosser Mehrwert Beachtlicher Mehrwert

Sicherheit Konsolidierung Teilweise Verbesserung Gesamthafte Verbesserung
Gesamthafte und deutliche 

Verbesserung

Nachhaltigkeit Fortbestand leicht erhöht Fortbestand erhöht Fortbestand stark erhöht
Aussergewöhnlicher 

Fortbestand

Image Leichte Aufwertung Mässige Aufwertung Starke Aufwertung Sehr starke Aufwertung

Niveau des Nutzens 

1 P < 10%

2 10% < P < 25%

3 25% < P < 50%

4 P > 50%

Skala für die Abschätzung der 

Wahrscheinlichkeit
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7 Risiken- und Chancenmatrix 

 

 

  

4

Sehr gross

3

Gross

12 T3   14 T3 

16 F2

 3 C1    8 M4 

 9 M5   11 T3

 6 M4    7 M4 

2

Mittel

 5 M2   13 T3 

17 F2

 1 C1    4 C2 

10 T3   15 TX

18 F2 

19 P2 

1

Gering

  2 C1 

Eintrittswahrschei

nlichkeit

1

Gering

2

Mittel

3

Hoch

4

Sehr hoch

1

Gering

2

Mittel

 2 F2    4 I1 

3

Gross

 5 S1    6 S1  1 TX 

4

Sehr gross

  3 J1 

 

Die detaillierte Analyse ist im Excel-Tool verfügbar - Registerkarten "Risiken analysieren" und "Chancen analysieren".

PDF-Kopie an FBL RSA-NSSI weiterleiten
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Chancen

Projektleitung / Einheit Autor / Datum der Analyse

Infrastruktur Ost Thomas Kloth / 10.00.2024

RISIKEN
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s
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c
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a
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e
n

s
 

Operatives Risiko- und Chancenmanagement angewandt auf Projekte.

nach ASTRA-Richtlinie 19006

Bewertungsmatrix

Projekt / Projekt-Nr. Projektphase

N02-N14 Gesamtsystem Bypass Luzern / MP-100054 Phasen 41/52

Matrizen Updates PDF generierenResultat löschen

Eine Zelle ist schraffiert, wenn ihr Inhalt nicht 

vollständig sichtbar ist. Dies ist ein 

Automatisches Format, das auf der 

Grundlage der Anzahl der Zeichen in jeder 

Zelle, so dass die Schraffur sichtbar ist, 

wenn die Zelle mehr als 8 Risiken bzw. 

Chancen.

Dieser Text und die Makroschaltflächen 

werden nicht gedruckt
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8 Zuweisung Risikomindernde Massnahmen 

8.1 Zuständigkeit 

 

Identifikation Risiko / Chance Massnahme 

Zuständig: GPL ASTRA 

Risiko 6 Verfügbarkeit der Teams 

Zu wenig Ressourcen bei Führungsfunktionen 
ASTRA (PL ASTRA) 

Publikation Unternehmerausschreibungen erfolgt 
erst, wenn ausreichend personelle Ressourcen 
inkl. Reserven für ungeplante Ausfälle beim 
ASTRA installiert sind 

Risiko 16 Budget 

Verfügbarkeit finanzielle Mittel (Total, Jahres-
budget) ist nicht gewährleistet 

• Detaillierte Soll-Finanzplanung pro Werkvertrag 
und pro Teilprojekt 

• Akkord und Regie, sowie Nachträge laufend und 
zeitnah mit Unternehmer bereinigen (Ist-Finanz-
planung) 

Risiko 17 Budget 

Vergabemisserfolge bei grossen Aufträgen --> 
Kreditüberschreitung bereits bei Vergaben 

• Bewirtschaftung Reserven 

•  Krediterhöhung(en) beantragen, bevor Werkver-
träge unterzeichnet sind 

Risiko 19 Politische Unterstützung 

Projekt Bypass LU hat in lokaler Politik im Ver-
gleich zum Durchgangsbahnhof Luzern (DBL) 
weniger Unterstützung (Unterstützung Bahnpro-
jekt ist populärer als Unterstützung Natio-
nalstrassenprojekt) 

• Bypass LU und DBL werden gegeneinander 

ausgespielt 

• Realisierung DBL ist für lokale Politik wichtiger 

als Realisierung Bypass LU 

• Möglichst rascher Baubeginn ist anzustreben, so 
dass die Frage Bypass LU oder DBL gar nicht 
aufkommt (es braucht den Bypass LU und den 
DBL = Zielaussage für lokale Politik) 

• Koordination der beiden Projekte bezgl. Material-
bewirtschaftung, Installationsflächen, Bauflä-
chenerschliessungen, Baustellenverkehr usw. 
muss aktiv vorgenommen werden, falls sich eine 
gleichzeitige / überlappende Realisierung ab-
zeichnet 

• Positive Projektstimmung in Städten und Ge-
meinden durch regelmässige (bilaterale) Kom-
munikation des ASTRA fördern --> in Kommuni-
kationskonzept einplanen 

• Aktive Projektbefürworter als Multiplikatoren re-
gelmässig mit vielen und detaillierten Projektin-
formationen bedienen 

Chance 2 Budget 

Bahnver-/entladeanlage Rothenburg --> Falls 
die Bahnver-/entladeanlage vollständig oder teil-
weise realisiert wird, könnte die Anlage einem 
Nachnutzer (SBB, Private Dritte) übergeben 
werden --> Kostengutschrift für Projekt Bypass 
LU/ASTRA 

• Bewilligungsverfahren für eine solche Übergabe 
klären 

• Aktiv potenzielle Nachnutzer (SBB, Private 
Dritte) suchen 

Chance 3 Juristisch 

Beschwerde gegen PGVf ans Bundesverwal-
tungsgericht, ev. an Bundesgericht 

• Wenn möglich Teilgenehmigungen durch Entzug 
aufschiebende Wirkung bei unproblematischen 
Projektteilen beim BVGer beantragen 

• Trennung von Bypass LU und EP ARHE vorneh-
men (Verfügbarkeit Nationalstrasse UEF Arsenal 
– AS Hergiswil kann nicht gewährleistet werden, 
wenn BSA Ersatz nicht vor 2029 abgeschlossen 
ist 

Chance 4 Image und Reputation 

Bypass LU hat einen guten Ruf bei Politik und 
Bevölkerung 

Grossangelegte, massive Kommunikationskam-
pagne soll zu besserer Grundstimmung bei Politik 
und Bevölkerung führen --> kleinerer Widerstand 
bei Stau, Stauumfahrungsverkehr, Bauimmissio-
nen 

 

  



 Seite 24 von 28 
 28.02.2025 

 

N02/N14, Gesamtsystem Bypass Luzern, Phase 41  Q-Lenkungsplan 

 

Identifikation Risiko / Chance Massnahme 

Zuständig: PL ASTRA 

Risiko 2 Pflichtenheft, Ausschreibungen 

Änderungen der technischen Vorgaben BSA 
während langer Projektlaufzeit >15 Jahre 

• grosse Zeitdifferenz zwischen Ausschrei-
bung(en) und Bestellungen/ Lieferungen / 
Montage 

Technologiefortschritt soll berücksichtigt werden, 
aber nicht um jeden Preis 

• Keine Reserven in Vorausmassen im LV 

• Hauptausmasse müssen nachvollziehbar und 
richtig sein 

• 4-Augenprinzip bei Erstellung Ausschreibung 
durchsetzen 

• Prüfung Ausschreibung durch eOBL/Experte 

• Preisanalysen einfordern und prüfen vor 
Vergabe 

• Genügend Zeit einplanen für Angebotsprüfung 

•  2-3 Unternehmergespräche vor Vergabe termin-
lich einplanen (mit mind. 2 Anbieter) 

Risiko 4 Vertrag  

Nach Werkvertragsunterzeichnung wird Optimie-
rungspotenzial festgestellt, welches aber aus 
terminlichen und finanziellen Gründen nicht ge-
prüft wird 

Einbezug Kanton in Projektorganisation; Sicher-
stellung Einbezug der Betroffenen durch Kanton 
und lösungsorientierte Zusammenarbeit 

Risiko 5 Projektorganisation 

Knowhow Verlust bei Wechsel PV / QT ab 
Phase 41ff 

• Genügend Einarbeitungszeit inkl. Honorar vorse-
hen 

• Alle Unterlagen zur Phase DP bei PV konse-
quent einfordern und prüfen (zB. Herleitungen 
von Kostenvoranschlägen usw.) 

• Startevent mit Projekteinführung von Seiten PL 
ASTRA / BHU organisieren 

• Fragestunden mit neuen und ev. alten PV/QT 
und PL ASTRA / BHU durchführen 

Risiko 9 Koordination mit Dritten 

Dritte (CKW, ewl, SBB, Zentras, Gemeinden, 
Städte usw.) haben zu wenig finanzielle 
und/oder personelle Ressourcen, um terminge-
recht ihren Beitrag / Leistungen zu liefern 

Frühzeitig Vereinbarungen / Verträge zwischen 
ASTRA und Dritten abschliessen, in welchen Ter-
mine, Kosten, Verantwortlichkeiten, ev. Pönale ge-
regelt sind 

Risiko 11 Realisierungsphase 

Verfügbarkeit und Sicherheit bestehende Natio-
nalstrasseninfrastruktur während provisorischen 
Verkehrsführungen / Nachtsperrungen für Ver-
kehrsteilnehmende nicht gewährleistet 

Sicherheits- und Verfügbarkeitskonzept in Aus-
schreibungen / Verträge integrieren und konse-
quent umsetzen 

Risiko 15 Digitalisierung (anderes) 

Realisierung mit BIM führt zu terminlichen Ver-
zögerungen und/oder finanziellen Nachforderun-
gen von Seiten PV / Unternehmer 

Realisierung ohne Nutzung von Modellen / BIM, 
dh. konventionell mit 2D-Plänen, muss immer mög-
lich sein und umgesetzt werden können 

Risiko 18 Budget 

Verteuerungen infolge Lieferengpässe aufgrund 
globaler Probleme (Kriege, Pandemie) 

• Frühzeitig kritische Anlagenteile, Elemente, Ma-
terialien (BSA) identifizieren und Ausschreibun-
gen / Bestellungen /Offertanfragen eventuell frü-
her auslösen 

• Frühzeitig Ausführungspläne / Ausführungsdoku-
mente erstellen und als Vorabzüge Unternehmer 
übergeben 

• Planlieferprogramm mit frühen Abgabefristen an 
Unternehmer 

Chance 1 Digitalisierung (anderes) 

Nach Projektlaufzeit > 15 Jahre hat Digitalisie-
rung / BIM viele Fortschritte gemacht, so dass 
erarbeitete digitale Modelle für virtuelle BSA 
Tests, Projektüberprüfungen im Betrieb, Zu-
standsaufnahmen usw. genutzt werden können 

• Digitalisierung / BIM während Projektlaufzeit bei 
PV / QT / Unternehmer aktiv verfolgen 

• Bei Bedarf Zusatzaufträge / Nachträge an PV / 
QT / Unternehmer erteilen, falls formulierte 
Chancen genutzt werden können 
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Identifikation Risiko / Chance Massnahme 

Zuständig: BHU Bau und BHU BSA 

Risiko 7 Verfügbarkeit der Teams 

Zu wenig Angebote bei PV/QT Beschaffungen 
Phasen 41 – 53 

• Geplante Beschaffungen ASTRA Zofingen im 
2024 werden im SIMAP publiziert 

• Beschaffungskonzept PV / QT inkl. Termine wer-
den in alle Pflichtenhefte Ausschreibungen inte-
griert 

• Matrix Mandatskombination PV / QT werden in 
alle Pflichtenhefte Ausschreibung integriert 

• Angepasste, weniger strenge EK und ZK in Be-
schaffungen PV / QT vorsehen 

Risiko 8 Verfügbarkeit der Teams 

Zu wenig Ressourcen bei PV --> zu späte Aus-
führungspläne --> Nachforderungen Unterneh-
mer betr. Behinderungen und Störungen im Bau-
ablauf 

• Planlieferprogramm Ausführungspläne mit aus-
reichenden Vorlauf- und Prüffristen regelmässig 
durch BHU / eOBL überprüfen lassen 

• Reservefristen vorsehen 

• Frühzeitige Abgabe Vorabzug bzw. wenn immer 
möglich definitive Ausführungspläne an Unter-
nehmer als Basis für Subunternehmer, Lieferan-
ten, AVOR usw. Versuchen Entkopplung vom 
Projekt Bypass LU, mögliche Massnahmen via 
sep. Gremium. 

 

Identifikation Risiko / Chance Massnahme 

Zuständig: OBL BSA 

Risiko 3 Pflichtenheft, Ausschreibungen 

Beschwerde eines Anbieters gegen eine 
Vergabe mit aufschiebbarer Wirkung 

• Ausschreibungskonzept bzgl. Zulassen/Aus-
schliessen von Unternehmervarianten definieren 
(bei Ausschreibungen mit Zulassen von Unter-
nehmervarianten ist Beschwerderisiko gegen 
eine Vergabe höher)  

• geeignete Losbildung wählen, damit bei Be-
schwerdeverfahren nicht das ganze Projekt ter-
minlich verzögert wird 

Risiko 10 Realisierungsphase 

Schnittstellen Bau – BSA 

• zu kleine Realisierungszeitfenster für Bau 
oder BSA Arbeiten 

• geplante Zeitfenster für bauliche Instandset-
zung Sonnenbergtunnel inkl. Durchschlag 
zum Überwerfungstunnel und/oder für Ersatz 
BSA reichen nicht aus 

gleichzeitiges Arbeiten von Bau und BSA an 
gleicher Stelle funktioniert nicht (Platzmangel, 
Erschliessung Arbeitsbereich, Lärm usw.) 

• Frühzeitige und laufende Detailkoordination der 
Arbeiten Bau und BSA unter Federführung eOBL 
Bau (nach Übergabe Bauwerksteil an BSA --> 
Federführung bei eOBL BSA) 

• Projektgenerierung TP 3 frühzeitig auslösen und 
umsetzen 

• Prüfen, ob Instandsetzungsumfang Bau im City 
Ring (Tunnel Sonnenberg und Tunnel 
Reussport) gemäss design to time sinnvoll ist 
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Identifikation Risiko / Chance Massnahme 

Zuständig: OBL Bau 

Risiko 1 Pflichtenheft, Ausschreibungen 

Unklare, instabile Unternehmerausschreibungen 
Bau (BB, LV) 

• LV mit zu wenig / zu viel Ausmass 

• Umlagerungen in Installationsglobale 
und/oder in Akkordeinheitspreise 

Spekulationspotenzial bei Anbieter 

• Keine Reserven in Vorausmassen im LV 

• Hauptausmasse müssen nachvollziehbar und 
richtig sein 

• 4-Augenprinzip bei Erstellung Ausschreibung 
durchsetzen 

• Prüfung Ausschreibung durch eOBL/Experte 

• Preisanalysen einfordern und prüfen vor 
Vergabe 

• Genügend Zeit einplanen für Angebotsprüfung 

•  2-3 Unternehmergespräche vor Vergabe termin-
lich einplanen (mit mind. 2 Anbieter) 

Risiko 3 Pflichtenheft, Ausschreibungen 

Beschwerde eines Anbieters gegen eine 
Vergabe mit aufschiebbarer Wirkung 

• Ausschreibungskonzept bzgl. Zulassen/Aus-
schliessen von Unternehmervarianten definieren 
(bei Ausschreibungen mit Zulassen von Unter-
nehmervarianten ist Beschwerderisiko gegen 
eine Vergabe höher)  

• geeignete Losbildung wählen, damit bei Be-

schwerdeverfahren nicht das ganze Projekt ter-

minlich verzögert wird 

Risiko 10 Realisierungsphase 

Schnittstellen Bau – BSA 

• zu kleine Realisierungszeitfenster für Bau 
oder BSA Arbeiten 

• geplante Zeitfenster für bauliche Instandset-
zung Sonnenbergtunnel inkl. Durchschlag 
zum Überwerfungstunnel und/oder für Ersatz 
BSA reichen nicht aus 

gleichzeitiges Arbeiten von Bau und BSA an 
gleicher Stelle funktioniert nicht (Platzmangel, 
Erschliessung Arbeitsbereich, Lärm usw.) 

• Frühzeitige und laufende Detailkoordination der 
Arbeiten Bau und BSA unter Federführung eOBL 
Bau (nach Übergabe Bauwerksteil an BSA --> 
Federführung bei eOBL BSA) 

• Projektgenerierung TP 3 frühzeitig auslösen und 
umsetzen 

• Prüfen, ob Instandsetzungsumfang Bau im City 
Ring (Tunnel Sonnenberg und Tunnel 
Reussport) gemäss design to time sinnvoll ist 

Risiko 12 Realisierungsphase 

Probleme bei TBM Vortrieb in Bereichen St. 
Karli / SBB Bahndamm und Friedental 

• zu hohe Setzungen an Oberfläche 

• Wassereinbrüche in Lockergesteinsstrecke 

Verbrüche, Tagbruch 

• Systematische Vorauserkundungen aus TBM im 
Bereich potenzielle Lockergesteinsstrecke St. 
Karli (fix im LV / Bauprogramm / Werkvertrag 
vorsehen) 

• Injektionskörper im Bereich potenzielle Locker-
gesteinsstrecke St. Karli systematisch prüfen --> 
Nachinjektionen bezüglich Ausmass und Baupro-
gramm fix in Ausschreibung / Werkvertrag vorse-
hen 

• Systematische Dichtigkeitsprüfungen Schlitz-
wände des Hilfsschachts St. Karli inkl. Abdich-
tungsinjektionen fix in Ausschreibung / Werkver-
trag vorsehen 

• Konsequente Umsetzung der Überwachungs- 
und Beweissicherungsmassnahmen inkl. Früh-
warnsysteme (ev. inkl. vorbehaltene Entschlüsse 
für Notmassnahmen wie Evakuierungen, Stras-
sensperrungen, chemische Schnellabdichtungen 
mit Wasserglas usw.) 

Risiko 13 Realisierungsphase 

Zu hohe Verformungen bei Ausbruchquerschnit-
ten und/oder bestehender Infrastruktur im 
Grosshof und/oder Bereich Ibach 

• Konsequente Umsetzung der Überwachungs- 
und Beweissicherungsmassnahmen (Klotzen 
und nicht kleksen) 

• Kleinere Ausbruchquerschnitte und kleinere Ab-
schlagslängen und grössere Menge an Siche-
rungsmassnahmen in Ausschreibung und Werk-
vertrag inkl. Bauprogramm vorsehen --> mit mas-
siven Bauhilfsmassnahmen starten --> wenn 
keine Probleme --> reduzieren (und nicht umge-
kehrt) 
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Identifikation Risiko / Chance Massnahme 

Zuständig: OBL Bau 

Risiko 14 Realisierungsphase 

GW Verschmutzung im Bereich Grosshof 
und/oder St. Karli durch Bentonit / Tenside usw. 

• Strikte Überwachung der eingesetzten Zusatz-
mittel beim Unternehmer 

• Grundwasserüberwachung frühzeitig einrichten 
und laufend Messungen durchführen 

• Notfallplan, falls Grundwasser trotzdem ver-
schmutzt wird 

Chance 5 Akzeptanz in Bevölkerung 

Prov. Verkehrsführungen / Bauphasen führen zu 
keinen Verkehrsproblemen (Staus, Stauumfah-
rungsverkehr durch Quartiere) 

• Konsequente Planung und Vorbereitung FlaMa 
während Realisierung --> Sicherstellen einer 
möglichst kurzen Interventionszeit 

• Taskforce Verkehr, welche schnell und ohne 
grosse administrative Massnahmen /FlaMa um-
setzen kann 

• Vorhalten von Unternehmer und Mittel 

Chance 6 Akzeptanz in Bevölkerung 

Keine Probleme mit Baustellenimmissionen 
(Lärm, Erschütterungen, Staub) bei Installations-
flächen und bei Baustellen Übertage 

• Umfassende und konkrete Schutzmassnahmen 
pro Installationsfläche und pro Baubereich Über-
tage definieren und in Ausschreibung integrieren 
(nicht nur einschlägige Richtlinien und Verord-
nungen sind einzuhalten) 

•  Breite, umfassende, laufende Kommunikation 
der Anwohner pro Baubereich bezüglich anste-
henden Arbeiten (wöchentlich für jeden Wochen-
tag) 

• Einrichten und Betrieb Sorgentelefon während 7 
Tage 24 Std. 

• Vorbehaltene Entschlüsse für Umquartierungen 
Bewohner in Hotels 

 

  



 Seite 28 von 28 
 28.02.2025 

 

N02/N14, Gesamtsystem Bypass Luzern, Phase 41  Q-Lenkungsplan 

8.2 Aufgaben der Beteiligten  

 

*) Jährlich halbtägiger Workshop Bauherr mit allen relevanten Auftragnehmern 

Am Workshop werden die Risiken, die Analyse und deren Bewertung sowie die notwendigen Mass-
nahmen im Berichtsjahr überprüft, notwendige Korrekturen vorgenommen, umgesetzt und dokumen-
tiert. Die Resultate werden im Jahresreporting festgehalten. 


